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Zeit des Erwachens

„Seit unserer frühesten Jugend sind

wir daran gewöhnt, verfälschte Berichte

 zu hören, und unser Geist ist seit

Jahrhunderten so sehr von Vorurteilen

durchtränkt, dass er die fantastischen

Lügen wie einen Schatz hütet – so dass

uns schließlich die Wahrheit unglaubwürdig

 und die Fälschung wahr 

escheint.“

(Sanchuniathon, vor 4000 Jahren).1

Indem ich dieses Buch mit überaus ketzerischen, und vor allem von rechtgläubigen Wölfen im Schafspelz unerwünschtem Gedankengut zu Papier bringe, liegt es keineswegs in meiner Absicht, die religiösen Gefühle gleich welcher Menschen zu verletzen. Tag für Tag sehe ich, wie Angehörige der christlichen Religion, in vielen Fällen nicht mehr richtig an ihr Christentum glaubend, wie Schlafschafe durch die Welt irren, sich dessen unbewusst, dass das Glaubensgebäude, dessen Inhalte ihnen vor frühester Kindheit an in Kindergärten und Schulen eingetrichtert wurde, in Wahrheit nichts anderes als ein Gefängnis ist – ein Gefängnis, erbaut von skrupellosen Priesterkasten und Kirchenvätern, die nie etwas anderes im Sinn hatten als ihr eigenes Wohlergehen, in aller Regel auf Kosten der Angehörigen ihrer Kirchen, Synagogen und Moscheen, von deren Geld sie leben und sich ein ebenso scheinheiliges wie wohlfeiles Leben machen. Die besagten Schlafschafe, die den Glauben verloren haben, liegen in gewisser Weise nicht ganz verkehrt. Sie spüren, dass etwas nicht stimmt mit diesem Christentum, doch davon frustriert, ziehen sie es vor, sich einfach abzuwenden, ohne den Ursachen näher auf den Grund zu gehen. Nichtsdestoweniger ist meine Hoffnung, dass diejenigen Leser, die sich eine gewisse Aufgeschlossenheit und Weltoffenheit, mithin ein offenes Herz bewahrt haben, die hier erarbeiteten Konzepte und Inhalte dessen, was wir die Matrix nennen, wachen Auges betrachten und auf ihren Wahrheitsgehalt hin überprüfen werden.

*

Aus dem Glaubenssystem der Hindus erfahren wir, dass unser menschliches Dasein im Kosmos und auf der Erde nichts weiter als ein sündiger Traum ihres höchsten Gottes Brahmā sei, und diese Vorstellung, für die in der Tat einiges zu sprechen scheint, wirft einige Fragen auf. Einerseits sorgt sie für Verwunderung: Ein Gott, ein höchstes Wesen, das sündige Träume hat? Kann dies wahrhaftig ein gütiger Gott sein, oder nicht viel eher eine dunkle Macht, die, auf welche Art und Weise auch immer, diesen sündigen, seit Äonen andauernden Traum – oder sollten wir sagen: Albtraum! – hervorbringt?

Andererseits spricht, besonders in den letzten Jahrzehnten, so manches dafür, dass wir tatsächlich unser Leben wie in einem Traum verbringen, aus dem endlich zunehmend mehr Menschen erwachen, was sich in zahlreichen Erkenntnissen über eine gefälschte Geschichte und ein gefälschtes Weltbild langsam, aber sukzessive den Weg an die Oberfläche unseres Bewusstseins bahnt. Leider scheint die große Mehrheit, die Masse der Menschen, noch immer wie schlaftrunken durch die fast nur von ihren äußeren Sinnesorganen wahrgenommene Wirklichkeit zu wandeln. Ein perfektes Beispiel dafür sind die zahlreichen Christen (und auch Angehörige anderer Religionen), die sich, dieser Dinge weitestgehend nicht bewusst, noch immer an die Hoffnung auf einen Erlöser klammern, der ihnen bereits seit der Zeit des Alten Testaments verheißen ist und ihrer Ansicht nach in der Gestalt von Jesus Christus zur Erde gekommen sei, welcher allerdings vom Judentum, das die Idee eines Messias erschuf, bis heute nicht anerkannt wird.

In dieser Arbeit werde ich aufzeigen, dass hinter der Idee eines Erlösers an sich ein uraltes Konzept steckt, um die Menschen von Priesterkasten, Tempeln, Kirchen, Synagogen und Moscheen abhängig zu machen, mit dem einzigen Zweck, diese Gläubigen auszubeuten. Um nun auf die eingangs aufgeworfene Frage zurückzukommen, so gibt es darauf eine durchaus nachdenkenswerte Antwort: Der Gott, welcher den sündigen Traum unseres Daseins hat, ist in Wahrheit keiner, sondern ein Wesen aus einer anderen Welt, sei diese ein anderer Stern, Planet oder ein Land hinter der Eismauer in der Antarktis! Damit soll nicht gesagt sein, dass es keinen Gott oder ein höheres, alles durchdringendes Wesen gibt. Es könnte gut sein, dass dieses Wesen, vielleicht gemeinsam mit anderen seiner Art, die Welt, in der wir leben, und die Menschen, so wie sie heute sind, so erschaffen oder manipuliert hat, dass ihr Bewusstsein nicht mehr auf ihr Inneres, ihre Seele und ihren göttlichen Kern, gerichtet ist, sondern die Wahrnehmung fast nur noch vermöge der Sinnesorgane der Hüllen erfolgt, mit denen unsere feinstofflichen Körper ummantelt sind. Die richtige Reaktion darauf wäre dann natürlich, nachdem wir uns dessen bewusstgeworden sind, unsere Wahrnehmung auf unser Innenleben zu konzentrieren, nach dem zweifellos in uns wohnenden Licht auszurichten, anstatt auf die sterblichen und vergänglichen Hüllen und dem ihnen angepassten Umfeld grobstofflicher Natur.

Die längste Zeit meines Lebens war ich, wie aus meinen früheren Büchern, besonders über Maria Magdalena, hervorgeht, ein religiöser Mensch. Seit meiner letzten Arbeit, dem im Frühjahr 2026 erschienenen Buch „Geheimsache Venus“ hat sich dies, wie so mancher Leser feststellen kann, grundlegend geändert. Zwar glaube ich noch immer an eine „Urquelle“ – das heißt an eine göttliche, intelligente und alles durchdringende Energie mit überwiegend weiblicher Natur, wenn man so will eine „Göttin“ – doch nicht mehr an das, was durch das Wort religio = „Rückbindung“ (Fesselung!) angedeutet wird, nämlich die Bindung an einen bestimmten Glauben und damit verbundene Gemeinschaften, Gruppierungen oder Organisationen. Denn im Jahr davor hatte ich – wie ich sagen muss, endlich! – erkannt, dass jedwede organisierten und institutionalisierten Religionen letztlich nur dazu dienen, die Menschen in dem geistigen und planetaren Gefängnis gefangenzuhalten, das seit einigen Jahren so unglücklich als Matrix bezeichnet wird. Der Begriff geht zurück auf die Reihe der gleichnamigen Spielfilme, die seit 1999 erstmals erschienen und sich nicht nur unter Verschwörungstheoretikern großer Beliebtheit erfreuen. „Matrix“ kommt von ma = „Mutter“ und „tri“ = drei, und das x am Ende deutet auf etwas Weibliches hin, da die X-Chromosomen unserer DNA bekanntlich als die weiblichen, die Y-Chromosomen dagegen als die männlichen gelten. Insofern kann man es durchaus als eine Diffamierung der in der Matriarchatsforschung und Feministischen Theologie (Thealogie) als dreigestaltig geltenden Muttergöttin, also einer Göttin-Triade, auffassen, was umso mehr bedenklich ist, da wir alles, was wir unter „Kabale“ verstehen – also die dunklen Mächte, die unseren Planeten beherrschen und für alle Kriege, Verbrechen und Ungerechtigkeiten verantwortlich sind – in erster Linie männlich dominiert ist. Das Wort „Matrix“ soll also ganz offensichtlich davon ablenken und zugleich die Verachtung für das Göttlich-Weibliche zum Ausdruck bringen. Dieser Eindruck verstärkt sich noch durch die zahllosen Kampf- und Gewaltszenen in diesen Spielfilmen, wobei natürlich hauptsächlich die Männer kämpfen. Eine logische Schlussfolgerung daraus wäre, dass es in Wahrheit das Göttlich-Weibliche ist, was wir eher anstreben sollten – umso mehr, da es von allen großen Weltreligionen unterdrückt, verdreht und falsch dargestellt wird, um es männlichen Vatergöttern und von ihnen angeblich gesandten „Erlösern“ unterzuordnen.

Zeit meines Lebens spürte ich, dass etwas nicht stimmte mit diesem Jesus von Nazareth. Diese merkwürdige, zur Schau getragene Heiligkeit, die Intoleranz dieses Mannes gegenüber allen Zeitgenossen, die anderer Meinung waren als er und ihn nicht als selbsternannten „Sohn Gottes“ anerkannten – irgendetwas passte nicht so richtig an seiner Geschichte, und zudem trug ich seit frühester Kindheit diese Vorliebe für das Göttlich-Weibliche in mir, im Christentum repräsentiert durch die Marien aus Nazareth, Magdala und Bethanien. Seit ich mich mit Astronomie befasste, fand dies dann auch seinen Ausdruck in meiner Zuneigung für den Planeten Venus, der schon seit meiner frühesten Jugend mein Lieblingsplanet gewesen war.

Zu der Zeit, als ich mich mit Emanuel Swedenborg zu beschäftigen begann und mich auf diese Weise allmählich vom konventionellen Christentum entfernte, ahnte ich noch nicht, wie sehr der Morgenstern im Christentum verdrängt wird, welch besondere Rolle er spielt, wenn es darum geht, das Gefangensein der Menschen in der Matrix aufzudecken! Über den schwedischen Seher gelangte ich recht bald zu Themen wie Matriarchatsforschung und Feministische Theologie, und im Versuch, heidnische Elemente, betreffend verschiedene Göttinnen, mit meinem früheren Christentum zu vereinen, entwickelte ich einen Glauben an die Heilige Maria Magdalena, die ich als Geliebte, Frau Jesu Christi und christliche Göttin betrachtete. Von diesem Standpunkt aus wäre es nur ein Schritt gewesen, mich auch mit dem Planeten Venus zu befassen, doch leider sollte es noch viele Jahre dauern, bis ich Gelegenheit finden sollte, mich ihr ausführlich zu widmen.

Gegen Ende des Jahres 2022 stieß ich dann auf das im selben Jahr erschienene Buch „Aufsteigende Venus. Facettenreiche Verbindungen und Freundschaften mit unserem Schwesterplaneten“ von Raymond A. Keller und Anja Schäfer, im Wesentlichen eine Übersetzung von Kellers erstem, 2015 veröffentlichten Venusbuch „Venus Rising. A concise history of the second Planet“. Im gleichen Zeitraum befasste ich mich stark mit den Vorfahren der Deutschen, der Germanen, ihrer Zwangschristianisierung und nahezu weltweiten Verbreitung der Ethnie, welche die Nazis die „Arische Rasse“ nannten – blond und blauäugig, wie die meisten Venusmenschen! Mein Ziel war es seinerzeit, eine Geschichte nicht nur unseres Landes, sondern auch unserer Ahnen im Kosmos zu schreiben, und während ich dies tat und recherchierte, rückte zunehmend immer stärker der Planet Venus in den Vordergrund. Ich befasste mich mit sämtlichen Venuskontakten, wie George Adamski, Howard Menger, Vivenus, Omnec Onec und vielen anderen, den Venusmissionen der Raumfahrtbehörden und zahlreichen Aspekten der Präastronautik, woraus 2026 dann mein 698 DIN-A4-Seiten umfassendes Werk „Geheimsache Venus“ hervorging. Einer meiner wichtigsten Gewährsleute war hierbei immer wieder der französische Wissenschaftler Robert Charroux – was das Pseudonym ist von Robert Grugeau, das er annahm, um, wie es in manchen Quellen über ihn heißt, den Mädchennamen seiner Mutter zu ehren.

In mehreren seiner Bücher arbeitete Charroux sukzessive immer mehr heraus, dass hauptsächlich vom Planeten Venus kommende Außerirdische vor tausenden von Jahren auf der Erde landeten und dort in mindestens fünf Geschwadern genauso viele Siedlungen und Stützpunkte errichteten. Ihr Hauptquartier lag am Nordpol, oder wenn man so will in Hyperborea, Asgard, einem Land, das aus modernen Kartenwerken entfernt wurde und in Satellitenaufnahmen regelmäßig mit Bildern von Wolkenformationen überdeckt wird, ganz zu schweigen von der Tatsache, dass es keinem Privatflugzeug erlaubt ist, die Region zu überfliegen, und keinem Schiff oder U-Boot, sich ihr zu nähern. In der Edda zeugt noch die Erwähnung von Fensal („Venussaal“, „Feensaal“) davon, denn dieser ist als Palast der Göttin Frigga verbürgt. Zu diesen Themenkreisen verweise ich voll und ganz auf mein Buch „Geheimsache Venus“, sowie natürlich auf Charroux‘ Arbeiten. Relevant hierbei war vor allem das Buch „Verratene Geheimnisse. Atomsintflut und Raketenarche“, erstmals auf Deutsch publiziert im Jahr 1967. Aus diesem, aber auch aus anderen seiner Arbeiten, gehen zahlreiche Schwerpunkte hervor, die mit der Ankunft von Venusmenschen auf der Erde konnotiert sind, und auf die ich weiter unten näher eingehen werde.



1 Charroux 1975, S. 5 [unpag.].




War die Venus früher bewohnt?

Da meine These davon ausgeht, dass einst Venusianer die Erde besuchten und einer von diesen die als Teufel, Satan und Luzifer bekannte Gestalt der christlichen Religion war, sowie die ihm Untergebenen die sogenannten „gefallenen Engel“, ist natürlich zunächst auf die Frage einzugehen, ob der Planet Venus, nach Madame Blavatsky und Rudolf Steiner einst der Heimatstern dieser Wesen, vor langer Zeit einmal bewohnt gewesen sein könnte. Hierzu einige kosmologische Vorbemerkungen.

Unser anfänglich vor allem durch den Einfluss des Vatikans und dem Orden der Jesuiten etabliertes Weltbild ist das des Heliozentrismus, in dem die Erde und andere Planeten des Sonnensystems als um die Sonne kreisend gesehen werden, und zwar in einem Vakuum-Universum mit einem Weltraum von bis zu 273,4 Grad Kälte. In diesem Weltbild ist die Venus ein Planet, der zweite von der Sonne aus betrachtet. Rein von seiner Sonnenentfernung her wurde er lange Zeit nicht nur als habitabel, sondern auch als bewohnt angesehen. Seit ein paar Jahren kehrt jedoch immer mehr das alte Weltbild des Geozentrismus zurück, welches hauptsächlich durch den Argentinier Claudio Nocelli, aber auch von mehreren anderen, in mehreren Publikationen dargestellt wird. In dieser Anschauung ist die Erde eine flache Ebene mit einer Kuppel darüber. Das durch Karten wie die von Gerhard Mercator nachgewiesene Land am Nordpol, seit der Antike Hyperborea genannt, bildet den Mittelpunkt dieser Erde, welche die Germanen Midgard („Mittelgarten“) nannten. Die Südpolarregion besteht aus einem Eiswall, der sich rund um Midgard zieht. Hinter dieser im Bild inzwischen mehrfach belegten Eismauer befinden sich laut Nocelli nicht weniger als 177 weitere überkuppelte Welten von vergleichbarer Struktur, und diese tragen Namen, die wir sowohl von anderen Planeten, von anderen Sternbildern und aus der Welt der Mythologie her kennen. Über den jeweiligen Kuppeln soll der Kosmos aus einer Wasserwelt, dem „kosmischen Ozean“, bestehen, und mancher, der sich einmal die erste Schöpfungsgeschichte der Genesis oder auch der Edda vor Augen führt, wird diese und manch andere Mythen künftig vielleicht mit etwas anderen Augen lesen. Nahezu alle großen Kulturen der Erde hatten einst dieses geozentrische Weltbild, wovon nicht nur viele Texte, sondern auch die Ikonographie reichhaltig Zeugnis ablegen. Es liegt nicht in meiner Absicht, hier das eine oder andere dieser sehr unterschiedlichen Weltbilder zu propagieren – ich möchte nur darauf hinweisen, dass, wenn wir von der Venus handeln, diese sowohl ein Planet als auch ein Land hinter dem Eiswall sein kann, möglicherweise sogar beides! Hinsichtlich der Auffassung eines kosmischen Ozeans mag es für Manchen von Interesse sein, dass die sumerischen Gottheiten Laḫamu und Laḫmu Kinder von Tiamat, der Herrin des Salzwassers, mit ihrem Mann Abzu, dem Süßwasser, sind. Denn Laḫamu und Laḫmu gelten als Verkörperungen von Venus und Mars, die einst aus dem Meer aufgetaucht sein sollen, und das Wort Lahama bezieht sich auf Wasserdämonen oder Wasserschlangen, die dem Gott Enki, dem Herrn des irdischen Süßwassers, hörig waren. Dessen Bruder Enlil hingegen war der Herr des kosmischen Süßwasserozeans, darin Luft und Erde erschaffend.

Was die neuere Zeit, das 20. und 21. Jahrhundert angeht, so haben wir anhand sehr vieler Venuskontakte, von denen Howard Menger, George Adamski, Valiant Thor und Omnec Onec nur die bekanntesten sind, sehr reichhaltige Hinweise, dass die Venus seit langer Zeit auf einer höheren, astralen oder ätherischen Existenzebene bewohnt sein dürfte. In meinem Buch „Geheimsache Venus“ gehe ich mehr als 300 Seiten lang auf über vierzig dieser Kontaktpersonen ausführlich ein.2 Es darf nicht übersehen werden, dass, nachdem in den 1950er Jahren geradezu eine Flut von Venuskontakten durch die Medienlandschaften gegeistert war, gegen Anfang der 1960er Jahre die Forschungen der NASA, insbesondere durch Mariner 2, zu dem Ergebnis kamen, dass die Venus ein heißer und giftiger Planet, mit Druckverhältnissen wie in hundert Metern Ozeantiefe, sein sollte, wohingegen die Sowjets mit ihren Venera-Sonden zunächst durchaus zu anderen Resultaten gelangten, die sie jedoch im Lauf der Zeit, nach zahlreichen COSPAR-Gesprächen, denen der Amerikaner weitestgehend anpassten. Sowohl den Theorien des Robert Charroux als auch den seitdem stark abebbenden Venuskontakten schien damit der Zahn gezogen zu sein, und kaum noch jemand interessierte sich seitdem für den leuchtenden Morgenstern. Auch all diese Hintergründe der Venusforschung werden in meinem „Geheimsache Venus“ auf breiter Ebene zur Sprache gebracht.

Was nun aber die Zusammenhänge angeht, welche den Planeten Venus in Verbindung mit der Entstehung des Christentums betrifft, so kommt es weniger darauf an, ob die Venus in jüngerer Zeit bewohnt ist oder nicht, sondern ob sie dies vor vielen Jahrtausenden einmal war. Von daher sind hier Aspekte relevant, die bis in die Zeit vor der Sintflut, und von daher bis etwa in die Ära des Untergangs von Atlantis zurückreichen, also rund 12.000 Jahre, als bestimmte Personen, von denen wir in Bibel und manchen Mythen lesen, noch ein Alter von fast tausend Jahren erreichten, wie zum Beispiel Adam, Methusalem, Henoch, Noah oder Abraham. Ein derart hohes Alter ist vollkommen unvereinbar mit dem, was die Forschung über die Frühzeitmenschen der Erde, wie den Homo Erectus, den Neandertaler und alle anderen, bislang herausfinden konnte, passt aber sehr gut zu den Berichten der Venuskontaktler, die immer wieder ein sehr hohes Alter der Venusianer, nämlich mehrere hundert Jahre, erwähnen.

Es sind nun aber keineswegs nur biblische Gestalten, sondern auch aus der Mythologie bekannte, die immer wieder auf die Venus hindeuten, und zwar aus allen Teilen der Welt. Nicht nur Charroux, sondern nach ihm auch die Ethnologin und bildende Künstlerin Dr. Renate Schukies kommt in ihrer Arbeit über den Morgenstern bei den Indianervölkern, besonders der Cheyenne (Tsistsistas), unter Berücksichtigung von Velikovsky, sowie zahlreicher Aspekte aus Mythologie, Ikonographie und Altertumswissenschaften zu dem Schluss:

„Das sich mir darstellende globale Netzwerk aus Mythologie und Zeichen zeigt recht deutlich, daß die Welt aller Wahrscheinlichkeit nach, nur einen wirklich großen Kulturbringer kennt, den Großen Stern, den Roten und Weißen Morgenstern, den Planeten Venus.“ 3

Schukies weist eingangs ihres Aufsatzes darauf hin, dass Motseyoef, der Kulturheros der Tsistsistas, für dieses Indianervolk im Prinzip dasselbe bedeutet wie für die Europäer Jesus, ein Mittler zu Gott Maheo sei, und der Medizinmann, Hüter der heiligen Pfeile, in etwa dem Papst der römischen Katholiken entspricht, als eine Art Statthalter Motseyoefs fungiert. An diesen Parallelen können wir erkennen, dass beiden Religionen im Prinzip dasselbe Konzept zugrundeliegt, mit dem hier die roten, dort die weißen Schäfchen in ihrem Glaubenssystem abhängig gemacht und für dumm verkauft werden.

Wie wir sehen, steht Charroux mit seiner Meinung, dass die wichtigsten Kulturbringer der Menschheit in Bezug zur Venus stehen, also keineswegs allein da. Bezeichnungen wie „Donnervögel“, „fliegende Bälle“, oder „fliegende Schlangen“ weisen zudem, wie ich meine, recht eindeutig auf bestimmte Fluggeräte hin: Die „fliegenden Bälle“ sind Raumschiffe oder Landekapseln in Kugel- oder Scheibenform, „fliegende Schlangen“ sind die so oft gesichteten, zigarrenförmigen Mutterschiffe, und „Donnervögel“ deuten auf laute Triebwerke hin.

Noch wichtiger, als diese Details zu erkennen, ist es jedoch, die religiösen Konzeptionen zu sehen und zu entlarven, die hinter all den Glaubensformen lauern. Besonders dort, wo es um Erlöserfunktionen und damit verbundene Opferrituale geht, zeigen sich am deutlichsten die globalen Parallelen, die dieses System der Matrix in seinen Ursprüngen ausmachten. Diese Erkenntnis bedeutet natürlich auch, dass die Venusianer zu einer früheren Zeit ein Teil des Matrixsystems gewesen sein dürften, jedenfalls dort, wo infolge ihrer Landungen und Siedlungen auf der Erde abhängig machende Religionen und Glaubenssysteme entstanden waren. Allerdings sind Venusianer auf der Erde keineswegs isoliert zu betrachten; daneben sind uns ja noch zahlreiche andere, sogenannte Außerirdische bekannt, die ebenfalls auf der Erde auftauchten und seitdem ihre Einflüsse geltend machen.

Sehen wir uns nun als nächstes die als Lüge entlarvte Geschichte vom Fall Luzifers an, und danach die verschiedenen, als Landungsorte, Siedlungen und Stützpunkte der Venusianer in Frage kommenden Örtlichkeiten und Regionen, sowie deren Voraussetzungen.



2 Mailahn 2026, S. 350-655.

3 Schukies 1996/97, S. 22.




Luzifers Fall hat es nie gegeben


Ist der Gott der Genesis ein Lügner?

Eine überaus ketzerische Frage, nicht wahr? Wie wir sogleich sehen werden, ist sie jedoch durchaus berechtigt, wenn wir uns die berühmte Szene aus der Genesis anschauen, die im Garten Eden spielt, und in der es um den Sündenfall des Menschen geht.

Die als „Gott der Herr“ bezeichnete Wesenheit hatte Adam und Eva erlaubt, von allen Früchten des Gartens zu essen, jedoch hinzugefügt: „...aber von den Früchten des Baumes mitten im Garten hat Gott gesagt: Esset nicht davon, rühret sie auch nicht an, dass ihr nicht sterbet!“ (Gen 3,3). Dieser Baum war bekanntlich der Baum der Erkenntnis. Da kam jedoch die als „Satan“ und „Schlange“ bezeichnete Wesenheit und sprach zu der Frau: „Ihr werdet keineswegs des Todes sterben, sondern Gott weiß: an dem Tage, da ihr davon esst, werden eure Augen aufgetan, und ihr werdet sein wie Gott und wissen, was gut und böse ist“ (Gen 3,4b-5).

Nun, zuerst Eva und dann auch Adam glaubten der Schlange, aßen die Frucht vom Baum der Erkenntnis und wurden sich ihrer selbst bewusst. Ihnen wurden, wie es im Text heißt, „die Augen aufgetan und sie wurden gewahr, dass sie nackt waren“, und sie nahmen Feigenblätter und bedeckten ihre Blöße (Gen 3,7).

Man könnte sagen, sie erwachten wie aus einer Art Schlaf und wurden sich ihrer selbst bewusst. Das Frappierende an dieser Passage ist, dass sich hier „Gott“ als Lügner erweist, denn nach dem Genuss der Frucht starb weder Eva noch Adam, wie er es ihnen angedroht hatte. Die Schlange hatte rechtbehalten, und wir müssen wir uns fragen: Wer ist hier der Böse: der sogenannte Gott oder Satan, hier im Sinnbild der Schlange auf eine tierische Ebene herabgesetzt?

Die Frucht vom Baum der Erkenntnis wird in der Ikonographie fast immer als Apfel abgebildet, doch der biblische Text lässt diese Übersetzung nicht wirklich zu. Es ist allerdings bemerkenswert, dass der Name Eva, hebr. Chawwah, stark an die germanischen und keltischen Begriffe für den Apfel erinnert. Der ursprüngliche Name Evas nach dem masoretischen Text von Bernfeld ist Hawa, und er ist verknüpft mit dem Goldland Havila. Einige Forscher machen daraus das Havelland, wo tatsächlich die Äpfel gut gedeihen. Ahd. aphal, agäl. aball / aval und lat. aevo bedeuten wörtlich „Apfel“, und dies führt auch zu Avalon, dem „Apfelland“ und Jenseitsparadies, dem womöglich ursprünglichen Garten Eden.4

Es ist indessen nicht so sehr die Frage nach der geographischen Lage des Paradieses, welche hier entscheidend ist, sondern in erster Linie die Erkenntnis, dass der „Gott“ aus Genesis 3 ganz eindeutig ein Lügner ist! Er hat Angst, dass Adam und Eva zur Erkenntnis ihrer selbst gelangen, und christliche Gläubige werden es zweifellos so auslegen, dass er die Beiden beschützen wollte. Beschützen jedoch vor was? Vor dem Einfluss der anderen Wesenheit, die in dieser Passage als „Satan“ und „Schlange“ auftritt? Könnte es nicht sein, dass „Gott“ und „Satan“ in Wahrheit zwei Außerirdische, genauer gesagt Venusianer, sind, die beide unterschiedliche Interessenlagen oder Meinungen hatten, und die beide Adam und Eva beeinflussten? Hinter dem Sinnbild der Schlange könnte eines der schlanken, zigarrenförmigen Flug- oder Raumschiffe stecken, mit dem dieser Satan unterwegs war, oder es befehligte. Für diese Spekulation gibt es gute Gründe, auf die wir nachher näher eingehen werden.


Äthiopische Texte und neue Erkenntnisse

In letzter Zeit mehren sich zunehmend Hinweise, dass nicht nur die Geschichte der Erde, unser Weltbild, sondern besonders auch die unserer abendländisch-christlichen Tradition eine Erfindung der Kirchen und von diesen seit Jahrhunderten massiv beeinflussten Wissenschaften ist, welche diese Bezeichnung nicht wirklich verdienen. Neuere Studien über Texte des äthiopischen Christentums, welches seine Anfänge im 3. Jahrhundert nahm, erbrachten nämlich eine mehr als erwähnenswerte Erkenntnis, genauer gesagt eine Wahrheit, die das Christentum an sich, und hierbei in erster Linie das Dogma der Erlösung, nicht nur in Frage stellt, sondern es in seinen Grundfesten sogar erschüttert, ja dessen Essenz ad absurdum führt.

Die Rede ist von dem angeblichen, von fast allen Kirchen propagierten und dogmatisierten Fall Luzifers, dem Lichtengel, der, so behaupten es die kirchlichen Lehren, sich Gott gleichmachen wollte und deshalb mit den ihm Gleichgesinnten aus dem Himmel vertrieben wurde. Das Studium äthiopischer Texte, insbesondere des aus dem biblischen Kanon verbannten Henochbuches erbringt jedoch die Erkenntnis, dass es einen derartigen Sturz der Engel aus dem Himmel in Wahrheit niemals gab, oder besser gesagt: Die Sache verhielt sich völlig anders, als man es uns seit Jahrhunderten suggeriert.


Kein Teufel, kein Erlöser!

Bevor wir uns mit einigen Einzelheiten dazu auseinandersetzen wollen, ist es von eminenter Wichtigkeit, darauf hinzuweisen, welche Auswirkung eine derartige Enthüllung, oder sagen wir ruhig: Richtigstellung sowohl für die frühen Christen als auch die daraus hervorgegangenen christlichen Kirchen, Religionsgemeinschaften und Sekten bis in die heutige Zeit bedeutet. Die Berichte über die Taten eines als rebellisch und gefallen deklarierten Lichtengels sind es, die dem christlichen Glauben, wie er sich seit frühester Zeit formte, überhaupt erst den Boden bereiteten. Die laut der Genesis auf Betreiben Satans, dort genannt „die alte Schlange“, betriebene Vertreibung von Adam und Eva aus dem Garten Eden soll auf der Verführung Evas seitens des gefallenen Engels Luzifer beruhen. Dies führte zu der Auffassung der sogenannten Erbsünde, also der Schuld der Menschheit seit dem Beginn ihrer Erschaffung, basierend auf Luzifers Fall. Diese Schuld erforderte einen Erlöser, auf den das Volk der vereinigten Israeliten und Judäer schon seit Jahrhunderten gewartet hatte. Es geschah dann in der Zeit, als noch Herodes Antipas, seinerzeit Pontius Pilatus, dem römischen Präfekten des Kaisers Tiberius, untergeordnet, in der Provinz Judäa sein Amt als Tetrarch innehatte. In diesem Zeitraum soll der Mann aufgetreten sein, aus dessen spärlichen Erinnerungen an sein Leben zuerst Paulus von Tarsus und nach ihm viele Kirchenväter die erhoffte Erlösergestalt konstruierten, die wir heute als Jesus von Nazareth oder Jesus Christus kennen. Dieser Mann könnte, so er denn wirklich gelebt hat, in Wahrheit eher ein Psychopath als ein Erlöser gewesen sein, denn er bezeichnete sich laut den Evangelien ganz unverfroren als „Sohn Gottes“, der von seinem „Vater im Himmel“ auf die Erde hinabgesandt worden sei, um die seit langem prophezeite Erlösung denjenigen Menschen zu bringen, die daran glauben wollen. Zu diesem Zweck wurde eigens die Hinrichtung des Unruhestifters am Kreuz als Opfer für alle(!) Menschen umgedeutet und der Mythos einer angeblichen Auferstehung hinzugedichtet. Man kann geteilter Meinung darüber sein, ob dieser Jesus von Nazareth tatsächlich am Kreuz von Golgatha den Tod fand oder nicht, und ob ihn möglicherweise Maria von Magdala mit ihren Heilsalben wieder ins Leben zurückgebracht haben mochte. Paulus, ein durchtriebener Scharlatan ersten Ranges, formte mit seinen scheinheiligen Ideen, aufbauend auf Jesu Behauptung, der Sohn Gottes zu sein, aus dem einfachen und vielleicht sogar wahnsinnigen, gekreuzigten Mann eine Art Über- oder Gottmensch, das unerreichbare Ideal eines Erlösers, dem die Gläubigen nicht nur nachfolgen, sondern ihre Geschicke vollständig in dessen Hand legen sollten. Wichtig ist hierbei die zugrundeliegende Absicht, dass die an ihn glaubenden Menschen sich diesem Christus gegenüber klein und nichtig vorkommen sollten. Signifikant ist Paulus‘ Übertreibung im ersten Korintherbrief (15,5-9), laut der der angeblich Auferstandene Kephas (Petrus), den zwölf Aposteln, 500(!) „Brüdern“ und zuletzt ihm selbst, erschienen sei. Mit vorgetäuschter Demut nennt er sich in diesem Kontext „den geringsten der Apostel“ und „Missgeburt“. Die Menschen, die darauf hereinfielen, trugen nicht mehr die Verantwortung für sich selbst, denn sie wussten ja, dass ein Bekenntnis zu Christus, selbst auf dem Sterbebett noch gegeben, ihnen das Himmelreich sichern würde, außer vielleicht bei allerschwersten Sünden wie der Tötung eines anderen Menschen. Unstrittig ist zweifellos, dass die Lehren des Paulus, und mit ihnen der Erschaffung eines derartigen Mythos, eingebracht in theologische Anschauungen und kirchliche Lehren, der werdenden Kirche überaus zweckdienlich waren:

In der Anfangsphase ging es bei den frühen Christen, die an diese Lügengeschichte – zu der auch eine offensichtlich erfundene Versuchung Jesu durch Satan in der Wüste gehörte – glaubten, nur darum, unter der Ägide der „Heiden“, mal mehr, mal weniger wohlgesonnener römischer Kaiser, zu überleben. Ab dem 4. Jahrhundert jedoch, als Kaiser Konstantin der Große das Christentum als Staatsreligion einführte und der Römisch-katholischen Kirche wie auch den Orthodoxen Kirchen solcherart den Boden bereitete, ging es nicht mehr ums nackte Überleben, sondern auch um Staatspolitik, Kirchenpolitik, Macht und Finanzen.

Diese ganze Entwicklung seit der Zeit Christi wäre vollkommen undenkbar gewesen ohne die der Erlösergeschichte vorausgegangenen Berichte vom Fall Satans beziehungsweise Luzifers aus dem Himmel. Wenn nämlich – und dafür spricht eine Menge – Satan alias Luzifer, der Lichtträger, in Wahrheit gar kein Rebell und kein gefallener Engel war, sondern der Lichtengel, als den ihn sein Name Luzifer kennzeichnet, dann bedurfte es natürlich zu keiner Zeit einer Erlösung, und somit auch keines vermeintlichen Erlösers, der von seinen Anhängern verlangte, ihre Familien zu verlassen und stattdessen ihm nachzufolgen, und der außerdem alle Zeitgenossen verfluchte, die anderer Meinung waren als er selbst, worin ihm die meisten Kleriker aller Zeiten seitdem geflissentlich nacheiferten.

Wer nicht mit geschlossenen Augen und gefalteten Händen durch die Gegend läuft, kann ganz klar erkennen, dass die Geschichten der Verteufelung Luzifers und der Vergöttlichung Christi nichts weiter als Lügen sind, theologische Gedankengebäude und Konstruktionen. Sie dienten denjenigen Mächten, welche eine Erlöserreligion installieren wollten, um die naiv gläubigen Menschen an ihre Institutionen zu binden, die sie eigens dafür ins Leben riefen: Die Kirchen. Hierbei ist es überaus vielsagend, dass der Begriff „Kirche“ zweifellos von der Zauberin Kirke aus Homers Odyssee herrührt, also einer dunklen Frau, die alle Gefährten des Odysseus in Schweine verwandelt hatte, worin wohl die Bezeichnung „Schweinepriester“ ihre Wurzeln haben könnte, zumal ja auch von diesem Christus fabuliert wird, dass er Dämonen ausgetrieben und in Schweine hatte fahren lassen.


Ein „gefallener Engel“?

Ein relevanter Begriff, diesmal im Zusammenhang mit „Luzifers Fall“, ist das Wort „gefallen“, was so viel meint wie: aus dem Himmel herabgestürzt. Kann ein Engel einfach so aus dem Himmel herunter auf die Erde stürzen? Auf den ersten Blick betrachtet, wohl kaum, allenfalls sinnbildlich. Die Mythologien der Welt berichten jedoch von zahlreichen Wesen, manchmal sogar ganzen Volksgruppen, die aus dem Himmel oder „durch die Lüfte“ herunter auf die Erde kamen, wie zum Beispiel die Tuatha de Danaan, als sie einst in Irland landeten. In vielen Schriften besonders des alten Indiens wimmelt es nur


Luzifer kam von der Venus!
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Engel, die keine sind!













Es gibt keinen Engelfall










Wie wurde die Sintflut erzeugt?
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